 Wierteljähriger Ubnunementöpreid | 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sar. 


Maltatal. 


ien, 16. Dezember. Das mit der Levantepoſt einge⸗ 
troffene „Journal de Conſtantinople“ vom 11. d. theilt die 
betreffs der Kaimakamien der Donaufürſtenthümer getroffe⸗ 
nen Maßnahmen mit. Daſſelbe Blatt rügt das eigenwillige 
Vorgehen des Herrn v. Leſſeps in der Suez⸗Kanal⸗Ange⸗ 


legenheit. N 

Der kaiſerlich öſterreichiſche Internuntius, Baron v. Pro: 
keſch, hatte am 7. d. Audienz beim Sultan. Der Gouver⸗ 
neur von Damaskus, Ali Paſcha, ift nach Dſcheddah verſetzt. 

Paris, 16. Dezember, Nachmitt. 3 Uhr. Nach einer Anzeige der Diret: 
tion des Credit⸗mobilier wird dieſelbe vom nächſten Januar ab jährlich 25 Fr. 
an Zinſen bezablen. Die 3proz., welche zu 73, 10 begann, hob ſich auf 73, 40 
und ſchloß belebt und ziemlich feſt zur Notiz. 2 

Zproz. Rente 73, 30. 4% proz. Rente 97, —. 3proz. Spanier 43%. Iproz. 
Spanier —. Silber⸗Anleihe 94. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 646, 
Eredit⸗mobilier⸗Aktien 982. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 596. Franz: 


ahn 520. 3 
en, 16, Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Flaue Börſe. Silber 61%. 
Conſols 97. lpCt. Spanier 31, Mexikaner 20. Sardinier 91. 
öpCt. Ruſſen 113%. 4 Ct. Ruſſen 103%. - 
25 Wien, ». Dezember, Nachmittags 12% Uhr. Courſe behauptet. Neue 
oje 101, 40. a 
* „ Metalliques 84, 40. 4 proz. Metalliques 75, 25. Bank⸗Aktien 
339. Nordbahn 173, 40, 1854er Looſe 115, —. National⸗Anlehen 85, 70. 
Staats ⸗Eiſenbahn⸗Altien 257, 40. Kredit⸗Aktien 245, — London 101, 75. 
88 76, 20. Paris 40, 40. Gold 101%. Silber —, —. Eliſabet⸗Bahn 
„30. Lombard. Eiſenbahn 117, —. Neue Lombard. Eiſenbahn 111. 
va Yan del 7 „ Nachmitt. 2% Uhr. Ziemlich lebhaf⸗ 
i feſteren Courſen. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 153%. Wiener Wechſel 120%. 
Darmſt. Bank⸗Attien 2367. Darmſtädter Zettelbant 229. 5pCt. Metalliques 
81. 40 Ct. Metalliques 72%. 1854er Looſe 109%. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anleben 81. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 295. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 1112. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 234. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 

8 Wein Nabebabn, 59. Mainz⸗Ludwigshafen Litt, A. 96. Mainz⸗ 
| en Litt. C. 89%. 
Be, 16. Dezember, Nachmittags 2% Uhr. Beſchränktes Geſchäft. 
No n 59, Mecklenburger 52% Br., Magdeburg⸗Wittenberg 4044. 


Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 625. 
| Deſterr. Credit-Alttien 133. Vereins⸗Bank 98%. 


National⸗Anleihe 83%. 8 
. „Bezember. [Getreivemartt] Weizen I d ab 

5 en loco os Teiter, ab Dan —— pr. babe 123 bis 

124pfb. 67, pr. Dezember 122pfd. mit Schiff 62 bezahlt. loco 29%, pro 

Mai 29. Kaffee unverändert. g 

Liverpool, 16. Dezember. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe in einigen Fällen % höher. 82 n 


Telegraphiſche Nachrichten. a 

Bern, 14. Dezember. Auf amtliche Anzeige der waadtländiſchen Regie⸗ 
rung über eine Grenzverletzung im Dappenthal durch franzöſiſche Militärs hat 
der Bundesrath beſchloſſen, von Frankreich Erklärungen 55 verlangen. 

London, 15. Dezember, Abends. Der des Diebſtahls von Depeſchen aus 
dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten angeklagte Privatmann 
Guernſey ſtand heute vor den Aſſiſen. Derſelbe wurde ſoeben frei geſprochen, 
umeiſt weil keine verbrecheriſche Abſicht nachgewieſen werden konnte. — Heute 
— ein Meeting der Rheder ſtatt, welches den Zweck hatte, über die beſtehen⸗ 
den Schifffahrtsgeſetze beſchwerend aufzutreten. 


es, 18 


Preußen 

Berlin, 16. Dezember. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Maſeſtät des Königs, aller: 
gnädigſt geruht: Den ſettherigen Geheimen Ober-Finanz-Rath von 
Viebahn in Berlin zum Präſidenten der Regierung in Oppeln zu 
ernennen; bei der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden dem Geheimen 
Regiſtrator Schulz den Charakter als Kanzleiꝙ⸗Rath und dem Ge⸗ 
heimen Kalkulator Arndt den Charakter als Rechnungs-Rath, ferner 
dem Haupt⸗Zollamts⸗Rendanten Brauer in Waſſenberg, imgleichen 
den Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten Blume in Halberſtadt, Brockhoff 
in Lippſtadt und Domke in Pr. Stargardt, den Charakter als Rech⸗ 
nungs⸗Rath; ſo wie dem Domainen⸗Pächter, Oberamtmann Schendel, 
genannt von Pelkowski, zu Murzyno im Regierungsbezirk Brom: 
berg den Charakter als Amtsrath zu verleihen. 

[Bekanntmachung vom 14. Dezember 1858 — betreffend die 
weite Verlooſung der Staatsanleihe vom Jahre 1856.] In der 
ute öffentlich ſtattgehabten zweiten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 
taatsanleihe vom Jahre 1856 find folgende Nummern gezogen worden: 

Lit. A. à 1000 Thlr. 
Nr. 1951 bis 1955. 2356 bis 2360. 3161 
bis 3135. 3456 bis 3460. 5756 bis 5760 


i 25,000 Thlr. 
Lit. B. a 500 Thlr. 25 Stück über 25,000 Thlr. 


200 bis 210. 3681 bis 3690, 4031 bi a 15,000 
Nr Lit. C. i 200 Thlr. is 4040 30 „ 7 0 „ 
26 bis 350. 3622 bis 3646 ; 10.000 
he Lit. D. 00 100 Thlr. 0 1 
Nr. 3051 bis 3100. 10,102 bis 10,114. 
15,972 bis 15,979 N 1 7) " 7,100 " 


176 Stüd über 57,100 Thlr. 
Diejelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, die Kapi⸗ 
tal-Beträge vom 1. Juli k. J. in den Vormittagsſtunden von 9—1 Ubr ent⸗ 
weder bei der Saen Wegen Faun in Berlin, Oranienſtraße Nr. 94, 
oder bei der nächiten Regierungs⸗Hauptkaſſe, gegen Quittung und Rückgabe der 
Schuldverſchreibungen mil den dazu gehörigen, erſt nach dem J. Juli k. J. fäl⸗ 
ligen Zins⸗Coupons Ser. I. Nr. 8 baar in Empfang zu nehmen. 

Um etwaigen Wünſchen der Inhaber dieſer Schuldverſchreibungen zu genü⸗ 
gen ſollen leßtere auf Verlangen ſchon vom 3. k. M. ab bei den vorgedachten 

aſſen eingelöft werden. 8 \ 

In diesem — werden die vom 1. Januar k. 8. ab laufenden Zinſen zu 
4½ Prozent bis zum 15. beziehungsweiſe bis zum Schluſſe desjenigen Monats, 
in welchem die Schuldverſchreibungen bei den gedachten Kaſſen eingereicht wer⸗ 
den, gegen Ablieferung der Zins- Coupons Ser, I. Nr. 7 und 8 baar vergütet, 
Wird eine Schuldverſchreibung erſt in dem Zeitraum vom 16. Juni bis 1. Juli 
L. J. präſentirt, jo ist der an letzterem Tage fällige Zins⸗Coupon Nr. 7 davon 
zu trennen und für ſich allein in gewöhnlicher Art zu realiſiren. : 

Der Geldbetrag der etwa feen unentgeltlich mitabzuliefernden Zins⸗ 
Coupons wird von dem zu zahlenden Kapitale in Abzug gebracht. 

„Die zu den Quittungen erforderlichen Formulare werden von den gedachten 
unentgeltlich verabreicht. 


Vrralauer 


Fre 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


* 


* 


itag 


Letztere können ſich aber in einen Schriftwechſel über die Zahlungsleiſtung 
nicht einlaſſen und werden dergleichen Eingaben unberückſichtigt und portopflich⸗ 
tig den Bittſtellern zurückſenden. N 

a Betreff der in der erſten Verlooſung gezogenen und gekündigten Schuld⸗ 
verſchreibungen wird auf unſere durch die Zeitungen und Amtsblätter publizirte 
Bekanntmachung vom 15. Juni d. 


„hierdurch hingewieſen. 
Berlin, den 14. Dezember 1858 b 
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden. 


Natan. Gamet. Nobiling. Guenther. 5 
Se. königliche Hoheit der Prinzq⸗Regent haben im Namen Sr. Ma: 
jeftät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Landrath des Kreiſes 
Wipperfürth, Grafen von Neſſelrode zu Ehreshofen, die Erlaubniß 
zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter-Kreuzes des Ordens vom 
heiligen Grabe zu ertheilen. 8 


Berlin, 16. Dezember. Nach Mittheilungen, welche uns aus 
Florenz, vom 10. Dezember, zugehen, hatten Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin in der letzten Zeit haufige Ausfahrten und 
Spaziergänge in Stadt und Umgegend gemacht. Dieſe richteten ſich 
unter anderen nach Petraja, welches Ihre Majeſtäten mehreremal 
beſuchten, und nach Caſtello, beides großherzogliche Villen, nach Fieſole, 
der alten, von Etruriern erbauten Kolonie, der Florenz ſeinen Urſprung 
verdankt, nach Poggio a Lajano, nach S. Donato, einer Villa in 
prachtvollſter Ausſtattung und mit herrlichſtem Garten, dem Fürſten 
Demidoff gehörig, und nach Villa Guarto. Auch beſuchten Ihre 
Majeftäten noch einmal die alte Kirche S. Miniato mit dem wun⸗ 
dervollen Blick auf Florenz, die Kirche S. Croce, mit den Kunſtwerken 
der Denkmäler Michel Anzelo's, Dante's, Alſier's, Machiavelli's, Ga⸗ 
Kita’ und anderer, ferner nahmen Allerhoͤchſtdieſelben die Gallerie in 
Palazzo Pitti in Augenſchein, fo wie das Archiv im Palazzo degli 
uffizi; wo bekanntlich merkwürdige und namentlich ſehr alte Urkunden 
ſich befinden. — Die Witterung war allen dieſen Ausflügen ſehr günflig. 
denn nachdem der fortwährende Regen aufgehört hatte, erfreute man 
ſich ſeit einigen Tagen des freundlichſten Wetters. Am Sonntag, den 
5., wohnten Ihre Majeſtäten dem Gottesdienſte in der evangeli: 
ſchen Kapelle abermals bei, welcher diesmal von dem Sie begleitenden 
Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Snethlage abgehalten wurde, der denſelben auch 
für den nächſten Sonntag ankündigte. Herr Snethlage wird auch in 
Rom bei Ihren Majeftäten verbleiben. Die Abreiſe dorthin iſt 
auf den 20. d. M. feſtgeſetzt und ſoll, wie man hört, der Aufenthalt 
dort ein längerer fein. 8 (St.⸗Anz.) 

— Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent arbeitete heute Morgen 
von 10 Uhr an mit dem Kriegsminiſter von Bonin, den Generalen 
v. Manteuffel und v. Neumann. Um halb 2 Uhr nahm Se. königl. 
Hoheit den Vortrag des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
Freiherrn v. Schleinitz, entgegen. — Heute Abend um 9 Uhr findet, 
wie an- den früheren Donnerstagen, bei Ihren königlichen Hoheiten 
dem Prinzen von Preußen, Regenten, und der Frau Prinzef- 
ſin von Preußen eine Abendgeſellſchaft ſtatt. 

— Der Kultusminiſter Herr v. Bethmann⸗Hollweg hat ſich heute 
Mittag nach Neu⸗Schöneberg begeben, um das neue Palmenhaus im 
botaniſchen Garten zu beſichtigen. ; 

— Die erſte General⸗Verſammlung der Friedrich-Wilhelm⸗Victoria⸗ 
Landes⸗Stiftung findet morgen Abend in Happoldt's Hotel ſtatt. Dem 
Jahresberichte entnehmen wir Folgendes: Gelegentlich des fünfzigjäh⸗ 
rigen Bienſt-Jubiläums des Prinz: Regenten königlicher Hoheit ſtattete 
Hoͤchſtdemſelben auch eine Deputation von Bürgern aus verſchiedenen 
Stadtbezirken ihren Glückwunſch ab, und der Sprecher derſelben, Hof: 
Lieferant A. Behrens, theilte dem durchlauchtigſten Jubilar mit, daß 
von ihm eine Stiftung in's Leben gerufen ſei, welche den Zweck habe, 
am Tage der Vermählung Hoͤchſtſeines Sohnes, Sr. k. H. des Prinzen 
Friedrich Wilhelm, mit J. k. H. der Prinzeſſin Victoria von Groß⸗ 
britannien, bedürftigen unbeſcholtenen Brautpaaren, ſowohl vom Mi⸗ 
litär, wie vom Civil, und ohne Unterſchied der Religion, zur beſſeren Be⸗ 
gründung ihres Hausſtandes jedem eine Ausſtattung von Einhundert 
Thalern zu gewähren, und ſolle dies ſich jährlich bei der Wiederkehr 
des Tages wiederholen. Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent hatte 
die Gnade, das Protektorat über die Stiftung zu übernehmen. Die 
Mitgliedſchaft der Stiftung wird erworben durch einen Jahresbeitrag 
von 2 Thlrn. oder einen einmaligen von 25 Thlrn. Von einzelnen 
Mitgliedern wurden der Stiftung namhafte Summen zugewandt, und 
da auch außerordentliche Einnahmen durch Theater-Vorſtellungen und 
Konzerte derſelben zufloſſen, ſo war es nicht nur moglich, am Ber: 
mählungstage hier 7 Brautpaare auszuſtatten, ſondern es ſind auch 
genugſame Mittel für die Ausſtattung mehrerer Brautpaare am 25. 
Januar 1859 vorhanden. Indeß hat die Stiftung nur einen gerin⸗ 
gen eiſernen Beſtand. Zur Fundirung eines ſolchen wird jedoch ge: 
ſchritten werden, wenn die Berichte der Provinzial⸗Vereine eingegangen 
ſein 2 und ſich danach der Umfang der Stiftung vollſtändig über: 
ſehen läßt. 

Im Auſtrage des Herrn Miniſters von Bethmann⸗Hollweg wird, 
dem Vernehmen nach, von Neujahr ab ein Gentral-Blatt für die Un⸗ 
tertichtö- Verwaltung durch den Geh. Ober⸗Regierungsrath Stiehl 
herausgegeben werden, in welchem alle erhebliche Verfügungen und 
Entſcheidungen der Central- und Provinzial:Verwaltungs:Behörden, fo 
wie die geſammten Perſonalien der Schulverwaltung veroffentlicht wer⸗ 
den ſollen. (Pr. 3.) 

— Geſtern Nachmittag ging uns ferner die folgende telegraphiſche 
Depeſche aus Petersburg vom 15ten d. Mts. zu: Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin⸗Mutter hat die letzte Nacht ruhiger als die vorhergehende zu⸗ 
gebracht. Das Fieber dauert fort, aber der Kopf iſt frei. Die An⸗ 
fälle von Huſten mit Auswurf ſind weniger häufig und weniger 
beſchwerlich. ö 5 

— Der Hofmarſchall Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm, Major v. Heinz, hat einen mehrmonatlichen Urlaub zur 
Herſtellung ſeiner Geſundheit erhalten, und will denſelben in der Schweiz 


zubringen. Seine Vertretung wird auch für dieſe Zeit der Kammer⸗ 


eee aa 
D 


Exvebitien: Pertenſtraße ME 2 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtaſten 
Beſtellungen auf die Zeitung, wache 4% fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
trſcheint. . 


Graf v. Perponcher, führen. x 
Oeſterreich. 
Wien, 14. Dezember. Ueber die wie aus den Wolken gefalle⸗ 
nen Dementis der officiöfen engliſchen Blätter, welche letztere einem 
angeblichen Gerüchte über die Anknüpfung einer freundlichen Correſpon⸗ 
denz zwiſchen Lord Malmesbury und dem Hofe von Neapel entge⸗ 
genſetzen, vermag ich Ihuen heute einige, authentiſchen Mittheilungen 
entſtammende Aufklärungen zu liefern, welche es begreiflich machen, wie 
die Organe des londoner Cabinets ſo urplötzlich etwas berichtigen, von 
dem eigentlich in der Preſſe in der letzten Zeit gar nie die Rede war. 
Der kriegeriſche Ton, welchen die pariſer Journale eine Zeit lang be⸗ 
züglich der italieniſchen Frage anſtimmten, hat den König von Neapel 
feyr beunruhigt und denſelben veranlaßt, eine Ausſöhnung mit Eng⸗ 
land, deſſen Freundſchaft ihm bei Ausbruch eines Krieges auf der apen- 
niniſchen Halbinſel dennoch ſehr wünſchenswerth erſchien, anbahnen zu 
wollen. In der That hat auch der neapolitaniſche Premier Carafa 
ſehr verföhnliche Communicationen an das Cabinet von St. James 
gelangen laſſen, über welche letzteres wegen Frankreich, welches die Ein⸗ 
leitung ſolcher engliſch⸗neapolitaniſchen Separatnegociationen mit ſehr 
ſcheelen Blicken betrachten könnte, in keine geringe Verlegenheit geſetzt 
wurde. Aus dieſem Grunde beeilte ſich das Cabinet von St. James, 
jeder hierauf bezüglichen Anfrage des Tuilerien-Cabinets zuvorzukommen 
und ließ jenes Dementi durch ſeine vertrauten Preßorgane verkünden, 
welches aber gerade den entgegengeſetzten Erfolg von dem erzielte, was 
es eigentlich bezweckte, indem die Welt erſt darauf aufmerkſam gemacht 
wurde, daß zwiſchen London und Neapel etwas vorgegangen ſein ſoll. 
Im Uebrigen dementiren die londoner Blätter nur den Umſtand, daß 
Lord Malmesbury die Initiative zu einer Ausſöhnung mit Neapel er⸗ 
griffen habe, was auch thatſächlich ſeine Richtigkeit hat, indem die 
erſten verſöhnlichen Schritte von Seiten des neapolitaniſchen Hofs aus⸗ 
gegangen ſind. Es iſt auch anzunehmen, daß dieſes Entgegenkommen 
ven Seiten des Hofes von Neapel auf keinen ſteinigen Boden in Lon⸗ 
don gefallen, wenngleich man dort ſich Mühe geben wird, vor Frank⸗ 
reich die verſöhnliche Stimmung gegen Neapel nicht merken zu laſſen. 
— Wie ich vernehme, wäre in letzter Zeit zwiſchen den Cabineten von 
ien und London eine Verhandlung eingeleitet, welche den Austauſch 
einer Declaration über die reciproke Zuſtehung der Erlaubniß für eng⸗ 
liſche und oͤſterreichiſche Schiffe zum Perſonentransport aus und nach 
engliſchen und öſterreichiſchen Häfen zum Zweck hat. Natürlich, daß 
dieſes Uebereinkommen ſich nicht auch auf das Recht der Cabotage 


ausdehnen würde. (D. A. 3.) 
8 Ruſ land. 


F. Warſchau, 13. Dezbr. In dem Maße, in welchem ſich ſeit einiger 
Zeit ſchon das intellektuelle und politiſche Leben in Rußland entfaltet, erſtarkt 
auch die ſlaviſche Richtung, wenn gleich Vieles in derſelben noch chaotiſch durch⸗ 
einander liegt und auf die Sonne wartet, die den auf den neuen Ideen liegen⸗ 
den Nebelſchleier zerreißen fol. Das ſlaviſche Element tritt eben jo wohl in 
gewiſſen Parteien, wie auch in der Preſſe hervor, doch nicht in ein und derſel⸗ 
ben Tendenz; es erſcheint theils als Mittel, theils als Zweck, hält aber ſtets, 
ſei er nun klar ausgeſprochen, oder nur angedeutet, den Grundſatz feſt, das 
Volksthümliche, Gemeinſchaftliche im Charakter der Slaven zu pflegen und zu 
fördern, die Rechte jedes einzelnen Stammes wahrzunehmen und zum Wachs⸗ 
thum Rußlands beizutragen. * 

Die Haupturſache der Verworrenheit in der nationalen Richtung, welche 
wir gegenwärtig in Rußland, ſo wie in der dortigen Anſchauungsweiſe wahr⸗ 
nehmen, müſſen wir in dem Panſlavismus, oder richtiger Ga in dem 
Pſeudoſlavismus fuchen, der in der That eine Verneinung des Slavismus 
deſſen negative Seite iſt. Den Beweis dafür zu liefern, iſt nicht ſchwer, do 
Sa 5 mehr Raum einnehmen, als einem Zeitungs⸗Artikel gewöhnlich ge⸗ 
tattet iſt. 

Die echt ſlaviſche Tendenz und Richtung tritt am klarſten bei der Partei 
ans Licht, die ſich Slavophilen nennt, wenn gleich auch ſie vor der Hand 
noch Anſtand nehmen, die Sache beim rechten Namen zu nennen. Ein Theil 
derſelben, welcher behauptet, Rußland habe durch Waräger⸗, mongoliſchen und 
deutſchen Einfluß viel von ſeiner Nationalität eingebüßt, will dieſem Uebel 
durch Vermittlung anderer ſlaviſchen Stämme abhelfen, in fo weit wenigſtens, 
als ſich bei ihnen der Volkscharakter erhalten und fortgebildet hat, der andere 
trachtet danach, die entfernt von einander wohnenden Slaven wenigſtens in 
geiſtige Annäherung zu bringen, der dritte endlich erblickt die Wiedergeburt 
Rußlands ausſchließlich in der Verwirklichung der jlavifchen Idee. ; 

Als das Organ der Slavophilen gelten die „Ruſſiſchen Unterhaltungen“ 
(Ruskaja Bicziade), ein in Moskau in dreimonatlichen Heften erſcheinendes 
lierariſch palttiches Blatt. Es beſteht ſeit dem Tode des Kaiſers Nicolaus und 
wird von Neujahr an in dem „Segel“ (parus) einen Gefährten erhalten. Die⸗ 
ſes, ein gleichfalls in Moskau ins Leben tretendes politiſch⸗literariſches⸗Blatt, 
ſoll der Form nach ein Journal ſein und wöchentlich ausgegeben werden. Die 
Redakteure des einen, ſo wie des andern haben ſich in einem Aufruf an alle 
ſlaviſchen Literaten gewandt und dieſelben eingeladen, die genannten Organe 
mit Beiträgen zu unterſtützen, indem ſie ein Honorar von 40 Rubel für den 
Druckbogen anbieten. Sie wollen von den „Unterhaltungen“ zum Preiſe von 
10 Rubel fortan ſechs anſtatt vier Bände liefern und das 18 de wie ſchon 
erwähnt, als Wochenſchrift zum Preiſe von 7 Rubel erſcheinen laſſen. Außer⸗ 
dem ſoll ſich eine beſoudere Abtheilung der Redaktion damit befaſſen, die wie 
ſenſchaftlich⸗literariſchen Beziehungen zwiſchen Rußland und den übrigen Sla⸗ 
venländern zu vermitteln, alle neu erſchienenen Werke anzuzeigen und Auszüge 
aus den bedeutenderen Blättern zu machen, jo wie überhaupt ſchriftliche Ant⸗ 
wort auf jede Frage zu geben, die im Intereſſe der Sache geſchieht, welche die 
Redaktion vertritt. Daß die einzuſendenden Beitäge frei von aller Poli⸗ 
tik ſeien, wird zur ausdrücklichen Bedingung gemacht. 

Die Erweiterung älterer, ſo wie das Erſcheinen neuer Blätter in Moskau 
ſowohl, als auch in 3 läßt keinen Zweifel übrig, daß man in Ruß⸗ 
land ernſtlich daran denkt, in literariſcher N einen bedeutenden Schritt 
vorwärts zu thun. Er iſt nur möglich, wenn die Regierung ihm nicht bins 
dernd in den Weg tritt und dies ſcheint jetzt nicht der Fall zu ſein. Daß das 
Streben der Preſſe ſo augenſcheinlich darauf hinausgeht, Rußland mit den 
übrigen Slaven in nahere Verbindung zu bringen, und fie dieſen Gelegenheit 
giebt, Anſichten und Wünſche in einem gemeinſamen Brennpunkte zu vereini⸗ 

en, iſt ein Umſtand, der keinenfalls gering angeſchlagen werden darf. Die 
egemonie iſt ein Gedanke, der in Rußland immer ſorgfältige lege gefunden 
hat und die Gründung eines großen Slavenreiches gehört ſchon lange nicht 
mehr in das Reich eitler Träumereien. Wie die Sachen gegenwärtig ſtehen, 
iſt 90 deſſen Zuſtandekommen vor der Hand freilich noch nicht viel Ausſicht 
vorhanden, die Möglichkeit eines baldigen Gelingens jedoch durchaus nicht auf⸗ 
egeben, und man wartet mit Geduld, aber auch mit Spannung auf den 
ugenblid, in welchem der Plan ins Leben treten kann. 


„ 


Frankreich. 


Dſcheddah. — Ein heraldiſcher Streit. — Hermelin oder eine Geſammtſtärke von 120,000 Mann gebracht werden. (D. A. Z.) bezahlt, namentlich Deſſauer Credit⸗Altien, welche fait 2% 


Windhund.] Geſtern wurden mit faſt fieberhafter Haft Nachrichten 
aaus Oſcheddah verbreitet. Da war auf einen Moment das alte Pa: 
f ris wieder lebendig, der Vulcan gab ein Zeichen, daß es in ihm fort 

und fort tobe, walle, ſiede; wer Augen hat für ſolche Dinge, der 

konnte ſich geſtern überzeugen, daß Paris noch lange kein ausgebrann⸗ 
ter Vulcan iſt. Ich wunderte mich, daß die Poiizei⸗Geſichter das 
gleichgiltig nahmen, es gar nicht zu bemerken ſchienen; ich dächte doch, 
ſie hätten gerade da etwas lernen können. Es hieß nämlich, der 
franzöſiſche Kommiſſar in Dſcheddah, Herr Sabatier, habe fi, von 
dem Kapitain Pullen und anderen Seeleuten gefolgt, in die Wohnung 

Namik⸗Paſcha's, des türkiſchen Gouverneurs von Oſcheddah, begeben 

und dieſen hohen Beamten des Sultans ohne Weiteres verhaften und 

an Bord eines franzöſiſchen oder britiſchen Kriegsſchiffes bringen laſſen, 

weil es ſich herausgeſtellt habe, daß Namik⸗Paſcha der Hauptanſtifter 

85 des Blutbades von Dſcheddah geweſen ſei. Alle Franzoſen waren ent⸗ 
Auͤckt über dieſen Handſtreſch; das Maſſacre von Oſcheddah wurmt die 
Franzoſen ſchrecklich, und keine diplomatiſche Genugthuung wird ihren 
E Groll befänftigenz daß aber Sabatier einen türkiſchen Paſcha von drei 
h Roßſchweifen, den Statthalter einer Provinz, ohne Weiteres verhaften 
läßt und an Bord eines franzöſiſchen Schiffes in Gefangenſchaft bringt, 

das gefällt den Franzoſen über alle Maßen. Uebrigens glaube ich 

noch gar nicht, daß die Sache wahr if, im Marineminiſterium beftritt 

man wenigſtens überhaupt die Ankunft einer Depeſche. — Die Bre⸗ 
tagne iſt jetzt tief bewegt von einem heraldiſchen Streit. Auf dem 

neu errichteten Denkmal von Saint⸗Caſt iſt nämlich der britiſche Leo⸗ 
parde zu ſehen, wie er im Kampfe gegen den bretagniſchen Hermelin 
erliegt. Nun iſt dem Bildhauer wahrſcheinlich die heraldiſche Kenntniß 
etwas abgegangen, er hat den Hermelin für einen weißen Hund ge⸗ 
halten und läßt den Leoparden von dem Windhund niederwerfen. Die 

Bretagne iſt empört über dieſen Fehlgriff und reclamirt trotzig ihren 

Hermelin. Vergebens tröſtet die „Revue des provinces de Fouest“, 

ein Windhund ſei ein außerordentlich fixes Thier, die Bretagner aber 

wollen nicht vom Hermelin laſſen, und ihre Köpfe find mindeſten eben fo 

hart wie der Stein des Denkmals. (N. Pr. 3.) 

Paris, 14. Dezember. Trotz des dementirenden Artikels im 

„Morning Herald“ giebt es hier auch heute noch nicht wenig Perſo⸗ 

nen, welche behaupten, die von der Regierung ernannte Kommiſſton 
0 habe ein der Fortſetzung der Immigrations⸗Operationen günſtiges Gut⸗ 

achten abgegeben. Wir glauben, diesmal iſt „Morning Herald“ beſſer 
unterrichtet, als „Times“. Die Kommiſſton hat noch nichts beſchloſſen, 

und wartet ihrerſeits erſt das Gutachten der aus Englond als Beirath 
zuzuziehenden Marine⸗Offiziere ab. Der Kaiſer hat übrigens in einem 

aan Lord Brougham gerichteten Schreiben dem edlen Lord verſichert, 
daß die franzoͤſiſche Regierung entſchloſſen ſei, dieſe Operation ganz 
aufzugeben. „Morning Herald“ mag demnach auch darin Recht ha⸗ 
ben, daß gegenwärtig ſchon an der Konvention zwiſchen Frankreich und 

England bezüglich der Anwerbung von Kulies gearbeitet wird. — Die 

Kaiſerin Eugenie beſuchte geſtern ihren Onkel, den Prinzen Jerome, 

und beehrte dann die Büreaus des Miniſteriums ihres Vetters, des 

Prinzen Napoleon, mit einem Beſuche. Dieſe Idee kam Ihrer kaiſ. 
Majeſtät erſt, als fie ſchon bei ihrem Onkel war. Man hatte aber 
5 doch ſchon vorher, da der Beſuch erſt bei einbrechender Nacht ſtattfand, 
7 Fackeln bereit gehalten und den Beamten befohlen, auf ihren Poſten 
zu bleiben. Die Kaiſerin war höchſt liebenswürdig und ſagte allen 
höheren Beamten einige ſchmeichelhafte Worte. — Der General Niel, 
der feine Erzählung der Belagerung von Sebaſtopol der Königin von 
England gewidmet hat, erhielt von derſelben ein ſehr ſchmeichelhaftes 
Schreiben. — Geſtern hielten die ſechsundvierzig Wechſelagenten, welche 
die Unterdrückung der Couliſſe entweder durch ein Verbot der Regie⸗ 
rung oder durch andere Maßregeln herbeiführen wollen, eine Verſamm⸗ 
lung. Fünfzehn Denkſchriften wurden vorgetragen. In den einen 
ſchlug man die Herabſetzung der Courtage vor (bekanntlich nimmt die 
25 Couliſſe nur halb ſo viel Courtage, als das Parquet), die anderen 
verlangten, daß keine Geſchaͤfte mehr mit der Couliſſe gemacht werden 
ſollten u. dgl. mehr. Die Verſammlung hieß alle fünfzehn Denkſchrif⸗ 
ten gut und beſchloß, ſie an das Syndiiat der Wechſelagenten zur Be⸗ 
gutachtung zu ſenden und daſſelbe aufzufordern, derartige Schritte zu 
thun, damit die Geſchäfte wieder dem Parquet zugeführt würden. 

[Auf der lyoner Eiſenbahn! ſtieß unweit Fontainebleau am 
11. Dezember um 9 Uhr Vormittags der von Paris kommende Zug 

auf eine vom Bahnhofe von Fontainebleau kommende einzelne Loko⸗ 
motive. Beide Lokomotiven wurden zertrümmert. Die Zahl der ver⸗ 
wundeten Perſonen beträgt 17, wovon 7 Paſſagiere ins Spital von 
Fontainebleau gebracht wurden; 4 Paſſagiere hatten nur leichte Quet⸗ 
ſchungen erhalten; die 6 übrigen Verwundeten waren Bahn- und 
Poſt⸗Beamte. Der Maſchiniſt blieb auf der Stelle todt. 


br Italien. 
5 Aus Ligurien, 8. Dezember. Mehrere unſerer Journale be⸗ 
ſchaſtigen ſich gegenwärtig mit den militäriſchen Verhältniſſen 
Piemonts im Falle eines Kriegs. Man würde ſich in gewiſſen Krei⸗ 
ſen ſehr täuſchen, wenn man dort annehmen wollte, die piemonteſiſche 
Armee ſei noch jene von 1848 —49. Wohl keine Armee Europas hat 
in einem Jahrzehend in allen militäriſchen Zweigen ſo entſchiedene 
Fortſchritte gemacht, wie die piemonteſiſche. Manöver, Kleidung, Be: 
waffnung, Adminiſtration ꝛc. find von dem bewundernswerthen Genie 
des Kriegsminiſters de Lamarmora auf eine ebenſo einfache als prak⸗ 
tiſche Baſis zurückgeführt worden. Hinſichtlich der Raſchheit und Prä⸗ 
ig ziſion der Manöver kann es nur die franzoͤſiſche Armee der piemonte: 
ſtshen gleichthun; nichts von dem langſamen, mit vielem pedantiſchen 
Paradetrödel überladenen Tempo anderer. Beſonders ausgezeichnet iſt 
die Artillerie und das Berſaglierieorps (Schützen), und kann in der 
That jeder Armee als Muſter empfohlen werden. Die Untformirung 
und Bewaffnung iſt durchgehends eine ſehr geſchmackvolle und präch⸗ 
tige. Der Friedensetat der piemonteſiſchen Armee iſt nachſtehender: 
Grenadiere: Grenadierbrigade Sardinien, 1. und 2. Regiment; In⸗ 
fanterie: Brigade Savoyen, 1. und 2. Regiment; Brigade Piemont. 
3. und 4. Regiment; Brigade Aoſta, 5. und 6. Regiment; Brigade 
Cauneo, 7. und 8. Regiment; Brigade Regina, 9. und 10. Regiment; 
Brigade Caſale, 11. und 12. Regiment; Brigade Pinerolo, 13. und 
14. Regiment; Brigade Savona, 15. und 16. Regiment und Brigade 
Aequi, 17. und 18. Regiment. Jedes Regiment enthält 4 Bataillone, 
jedes Bataillon 4 Compagnien und jede Compagnie im Frieden 80 
und im Kriege 160 Mann. Berſagliere (Schützen): 10 Bataillone 
7 ä 4 Compagnien zu 80 reſp. 160 Mann. Ein Corps Cacciatore 
franchi zu 4 Compagnien; ein Adminiſtrationsbataillon zu 3 Com: 
pagnien. Cavallerie: Schwere: Regiment Nizza, Regiment Piemont, 
Regiment Savona und Genua; Leichte: Regiment Novara, Aoſta, 
Saluzzo, Montferrato und Aleſſandria. Jedes Regiment beſteht aus 
vier Feld⸗ und einer Depot⸗Escadron. Feldartillerie: drei Regimenter, 
ein Regiment Plagartillerie, ein Arbeiter⸗Regiment und eine Central⸗ 
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Artillerie- Kommiſſſon. Genietruppen: ein Sappeur⸗Regiment; Train.] Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 52%, etw. bez, Hörder Hütten⸗Verein 107 Br. 
Paris, 13. Dezember. [Aufregung. — Gerüchte von Dieſe Cadres können in einem Kriegsfalle durch neue Errichtungen auf Gas Aktien: Continental: (Deſſau) I etw. bez. u. Gl. 


Os maniſches Nei ch. 

[Ein Code Danilo] if unter dem Titel: Geſetzbuch Daniels J., 
Fürſten und Gebieters von Montenegro und der Brda, in Wien bei 
Friedrich Manz ſo eben erſchienen. Als ein Büchlein von nicht mehr 
als 38 Seiten liegt der Codex von Montenegro vor uns, ein ſprechen⸗ 
der Beweis gegen die Anſicht jener Rechtsgelehrten, welche unſerer Zeit 
den Beruf zur Geſetzgebung abſprechen oder behaupten, daß ein Gefep- 
Buch ohne Einflüſſe des alleinſeligmachenden römiihen Rechtes nicht 
mehr geſchrieben werden könne. In 95 Paragraphen behandelt der weife 
Daniel in genialer Unordnung Verfaſſungsrecht, Civilrecht, Kriminalrecht, 
Civilprozeß, Kriminalprozeß und Kirchenrecht. Das letztere wird — 
ein Beweis, wie wenig dort zu Lande Kirche und Staat in Kompe⸗ 
tenzj⸗Konflikte gerathen — mit einer einzigen Beſtimmung erledigt, 
nämlich: § 66. „Jeder Prieſter in unſerem Lande iſt verpflichtet, jeden 
Sonntag in die Kirche zu gehen, für deren Reinhaltung zu ſorgen, die 
Satzungen der heiligen Kirche pünktlich zu erfüllen, das Volk ſo viel 
als möglich im Guten zu unterrichten und den heiligen Glauben in 
ihm zu ſtärken; wer dagegen handelt, iſt ſeines Prieſteramtes zu ent⸗ 
ſetzen.“ Ausführlicher iſt das Kriminalrecht bedacht; doch zeichnen ſich 
auch die hierauf bezüglichen Beſtimmungen durch eine ganz neue, ihnen 
zu Grunde liegende Strafrechts⸗Theorie aus. Nicht um abzuſchrecken, 
noch um zu beſſern, noch um den geſchehenen Rechtsbruch zu ſühnen 
(oder welches Prinzip ſonſt unſere Rechtsphiloſophen aufftellen), wird 
das Verbrechen, z. B. der Diebſtahl, mit Strafe belegt, ſondern da⸗ 
mit, wie § 24 ſagt: „mit den angrenzenden Staaten Friede und Ruhe 
aufrecht erhalten werde, woraus auch unſerem Vaterlande Vortheil 
und Glück erwächſt, fo find ſowohl Diebſtahl als auch jede Ueberſchrei⸗ 
tung, ſo wie auch Streifzüge in Friedenszeiten, d. h. wenn kein Krieg 
iſt, verboten“, eine Beſtimmung, welche, wie gewiſſe Ereigniſſe der 
neueſten Tage darthun, von den „Brüdern Montenegrinern und Brda⸗ 
nern“ nicht eben wörtlich reſpektirt zu werden ſcheint. Als Strafen 
kennt das Geſetzbuch nur die Todes-, Prügel oder Geldſtrafen. Im 
§ 34 wird „derjenige, welcher einen ſchuldloſen Montenegriner oder 
Brdaner mit dem Fuß ſtößt oder mit dem Pfeifenrohr ſchlaͤgt und ihn 
verwundet, für einen ſolchen Schlag fünfzig Dukaten bezahlen; tötet 
jedoch der Geſchlagene ſeinen Angreifer im Augenblicke der That in der 
erſten Aufwallung, ſo iſt die Sache abgethan, und iſt um der Tödtung 
willen eben ſo wenig einzuſchreiten, als im Falle ein Dieb beim Steh⸗ 
len um ſein Leben kommt.“ Den Zweikampf zu geſtatten, hindert den 
Fürſten von Montenegro ſein chriſtliches Glaubensbekenntniß nicht, doch 
iſther auch hier originell; er erlaubt den Zweikampf, jedoch weder in 
Gegenwart gewöhnlicher Kampfzeugen, noch vor verſammelten, ſtreit⸗ 
baren Leuten; vielmehr müſſen Sekundanten und Beiſtände 100 Thlr. 
Strafe zahlen. Von der Steuerpflicht handelt §8 59, welcher darauf 
hinweiſt, wie dieſelbe in allen Kaiſer⸗ und Königreichen geſetzlich beſtehe, 
und als Zweck der Steuern „die Anſchaffung des unſerem Lande höchſt 
nothwendigen Pulvers und Bleies, die Herſtellung von Straßen und 
die Befriedigung anderweitiger allgemeiner Lebensbedürfniſſe“ angiebt. 

(Oeſterr. 3.) 
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tulation tten beſchräntt, w 
teten. In Papieren, die der 
ſchwereren Eiſenbahn⸗Aktien, herrſchte Angebot vor, und regten ſelbſt etwas er⸗ 
mäßigte Courſe nicht leicht die Kaufluſt an. Der Geldmarkt blieb in feiner 
zeitherigen Lage, er wird nur äußerſt mäßig für Disconten in Anſpruch ge⸗ 
nommen und it für gutes Papier Geld mit 3,4% immer vorhanden, 

Für die öſterreichiſchen Kreditaktien lag in den wiener Notirungen heute ein 
bei weitem weniger treibender Impuls als geſtern. Die Notirungen in Wien 
waren überaus ſchwankend und jeuoen von einem ziemlich lebhaften Kampf. 
Von der Vorbörſe meiſt höher als geſtern zwiſchen 245. 100 und 245. 6 
ſchwankend, lautete die Notiz von 1 Uhr 60 Ct. niedriger ri Hier ging die 
Coursbewegung innerhalb noch engerer Grenzen vor ſich zwiſchen 125% und 
125%, mit 125% war zuletzt anzukommen, wie auch ſchon zu Anfang Einzelnes 
mit 125 gehandelt ſein BL Auf Vorprämie wurde Mehreres zu 126 oder 
1½ gehandelt, meiſt war aber dieſe Prämie nicht zu bedingen. Feſt und zuletzt 
4% höher zu 106 nur ſchwer zu erlangen waren Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
theile. Auch darmſtädter waren zum letzten Courſe (94½) eher begehrt, zu 
94% waren jedoch Abgeber. Genfer ſtellten ſich gleichfalls % . höher „auf 
64%. Nicht unbelebt war das Geſchäft in deſſauern, die bis 56%, alſo 14% 
hoͤher als geſtern am Schluſſe bezahlt wurden, obſchon die angebliche Ordnung 
der Bergwerks⸗Angelegenheit uns noch immer nicht jo weit vorgeſchritten u 
ſein ſcheint, um als Moll für eine Hauſſe dienen zu können. e e 
Bank waren zum geſtrigen Vriefcourſe (8444) heute nicht leicht mehr zu ha en; 
pr. Januar wurde mit 85 verkauft. Auch meininger beſeſtigten ſich 7% böher 
auf 85. 

n Notenbankaktien begünftigt ) ar 
müß ein rüdgängige Ben Beſonders blieben Preuß. Provinzialbankak⸗ 
tien fortwährend offerirt, und auch Preuß. i N 
zu 143% leine Käufer. Braunſchweiger waren er (06% in beſchränt⸗ 
tem Handel; Thüringer fehlten zu 78. Berl. Kalſſenverein | % höher (125%). 

Oeſterr. Staatsbahnaktien ſchwankten während der ganzen Börſe wie geitern 
zwiſchen 16944 und 169%, zum letzteren Courſe waren indeß immer Nehmer, 
die nach Eintreffen der wiener Depeſche auch bis 169 % gingen, zu welchem 
Courſe ih am Schluſſe Frage erhielt. Mit 171 oder 174 waren Vorprämien 
angetragen. Größere Umſätze fanden in Prioritäten ſtatt, die 4 Fr. höher zu 
275% gefragt blieben. Auch in Anhalter und Bergiſch⸗Märkiſchen Prior. war 
größerer Umſatz. Von Anhalter Stammaltien läßt lich berichten, daß der Be⸗ 
gehr ſich vermehrt hatte, jo daß die älteren jo wie Lit. C. 4 % höher mit 
117 und 106 ſich gefragt erhielten. Auch Freiburger waren in beiden Emiſ⸗ 
ſionen feſt, und Köln⸗Mindener hielten ſich auf 1437 Alten zu 144 waren 
Abgeber. Im Uebrigen waren faſt jämmtlihe ſchwere Aktien nicht verkäuflich, 
Potsdamer blieben % % unter dem letzten Briefcourſe mit 134 übrig; Ober: 
ſchleſiſche wichen in allen Emiſſtonen um 4) % auf 137% und 127, Ber: 
bacher waren mit 154 1 e verkaufen; Mainzer Lit. A. gingen um 4 % 
auf 92% zurück. Leichte Gijenbahnaktien waren nicht unbelebt, doch blieben 
die Umſätze im Ganzen hinter der bisberigen Geſchäſtsausdehnung dieſer Pa⸗ 
piere zurück,. Koſeler behaupteten 48, Maſtrichter waren meiſt 4 4 billiger 
mit 28 zu haben, pr. ult. wurden Pöſtchen mit 28/4 gemacht. Frage blieb 
% billiger mit 55% für Tarnowitzer. Wittenberger wurden 4 % billiger mit 
140% bebandelt, am Sthufle en am Medienburger 
bli 3; erzielten b 
n vom 13. Januar ab bezahlt, die der vollgezahl⸗ 
ten Aktien mit 3 Thlr. 10% Sgr., die uittungsbogen mit 1 Thlr. ö 

In Preußiſchen Fonds war kein Geſchäft, der Coursſtand blieb jedoch be: 
wahrt, nur Prämienanleihe wurde 7 billiger mit 117% gehandelt. Börſen⸗ 
Obligationen fanden wieder einmal mit 101 einen Käufer. Posener Kreditbriefe 
erzielten 14 9 mehr (80). Für Schleſiſche Pfandbriefe erhielt jih Frage Schle⸗ 
ſiſche Rentenbrieſe gingen „ höher auf 93, auch die übrigen Rentenbriefe 
blieben meiſt gefragt, (B. u. 9.3.) 


wieder 40% bedungen. . 
Schluſſe wieder % mehr (60), 
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duſtrie⸗Aktien⸗ t. Berlin, 16. Dezbr. 1858, 
Free Aachen, Muncheger 1400 Gl. Berliniſche 250 Br. 
Borullia — — lonia 1000 Br. Elberfelder 165 Gl. Magdeburger 
210 Br. Stettiner National 98 Br. Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
— —  Rüdveriherungs- Aktien: er — Kolniſche 96 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100% Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner 80 Br. Kölniſche 98 Gl. M rger 50 Br. Ceres — — 
eber gehe n Berliner Land« und Walter: 200 Br. Agrippina 123% Gl. 
kiederrheiniſche zu Weſel „„Lebens⸗Verſicherungs⸗Altien: Berlinische 
450 Gl. Concordia (in Köln) 101% Gl. Magdeburger 100 Br. Da 
ſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 112% Br. Müllheim. 
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ation ferner liegen, namentlich in den 


Ruſſi⸗⸗ 


— 10174 | 40 Car., Hafer 25— 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Das Geſchäft war nur wenig belebt, dennoch wurden mehrere Aktien höher 


Courſe geſtiegen find, — Ein Poſten Berliner Kaſſen⸗Vereins⸗Bank⸗Aftien ift 
mit 125% % bezahlt worden. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien abermals höher & 
69% % etwas umgeſetzt. 
Berliner Börse vom 16. Dezbr. 1858. 
Fonds- und Geld-Course, 887 1 
Freiw. Staats-Anleihe 4½ 100% ba. — u.) en 
Staats-Anl. von 185014 100 U 19 Nass. Fr. N a 1 1 ba u. B 
2 ze ‚100% ba. dito Prior... 400% g. 
as 18444 . > Oberschles, A. 2 4 8 bz. u. B 
dito 1098112 1003£ ha. El % de „ 
dito 10804, 00 % ba. dito Prior. . — 4 2 
„dito „ 19714921100% pa. dito Prior. B. — 1314|79 B. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 84½ "bz, dito Prior. D — 86% B. 
Präm.-Anl. von 1855 3% 117% be. dito Prior. E. — 3/78 ½ B. 
Berliner Stadt-Obl. . 4% 100 l G. dite Prior. F. — f — 
Kur. u. Neumärk, 5 im A ba. Oppeln-Tarnow.| — | 4 155%, etw. ba. u. G 
„| dito dito Sue B. Prinz-W (St.-V.)| 1% | 468% 
Pommersche . 34841, bz dito Prior. L | — 5; — 
2 dito neue . 4 93½ B dito Bripr 1. 5 
3 Posensche . | 4 90 ½ ba. dito Prior. UL.) — 65 — 
— dito > 88%, G Rheinische ...|6 4 B. 
dito neue 89 pz dito (St) Pr. — 4 
Schlesische. . . 341847, 6, dito Prior. „| — 4 
„ [Kur- u. Neumärk-| 4 03 ½ ba. dito . St. ger — 3 — — 
Pommersche | 4 |9214 G. Rhein-Nahe-B. .| — 4 bz 
5 Posensche . 41, 8. Ruhrort -Orefeld.] 4%, 13 87 8 
3 Preussische . | 4 92 8. dito Prior. L.| — 5 — — 
& | Westf. u. Rhein. 494% ba. dito Prior II. — — —— 
8 Sächsische... . . 43 6. dito Prior. III. — 4 — — 
= \Schlesische. . . 493 bz. Russ, Staatsb. | — | — — 
Friedrichsd'or . » . » [2 113% bz Starg.-Posener .|5% 3 86% bz 
Louied' or * 8 dito Prior. — | 4 | — — 
Goldkronen 19. 6 6. dito Prior. II. — 7 — II. Km. 92½ b. 
Ausländische Fonds. nase br 2 4 40 d. 0 
Oesterr. Metall... 4583 ½ ito III. Em. 13 9% G. 
dito Ser Pr. Anl. 4 8B dito IV. Em. — 4% ½ ba. 
dito Nat-Anleihe | 5 84% bz Wilhelms-Bahn.| — 4 48 'bz. 
Rusg.-engl. Anleihe, | 5 111% ba. dito Prior. ..| — |] 4 
dito 5. Anleihe . | 5 04% 6. ito III. Em. — 4% — — 
do.poln.Sch.-Obl, | 4 186%, G dito Prior. St.| — 4 —- — — 
Polu, Pfandbriefe, , | 4 | — — dito dito 1] u 
dito III. Em... . | 4 87/0 
Poln. Obl, 4 500 FI. | A [% ba 
s ET Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Kurhess. 40 Thlr.. 42% Klgt. bz. Div. Z 
Baden 35 Fl... 1 ½ 6. 1867 E. 


Berl. K. - Verein., 8 | 4 |125% 


Berl. Hand.-Ges.| 5% 4 84½ etw. bz. u. G. 
. 2. Berl. W.-Cred. G.] — | 5 90 ½ ba. 
1857 E, Braunschw. Bnk.| 6% 4/1 Kigt. ba. 
Aach.-Düsseld. | 31 3½% 1 bz Bremer „ 7 | 4 102 B. 
Aach.-Mastricht.] — 4 28 & 27 äbz. Coburg Crdtb.A.| 4 480 6. 
Amst.-Rotterd, . 4 4 74½ etw. br. u. B. Darmst.Zettel-B.| 4 40% G. 
Berg,-Märkische | 3½ 4 76 etw. ba. u. B. Dermst.(abgest.) 5 | 4 94½ @. 
ito Prior . 4 — | 5 102% ba. i wg — - — —— 
dito II. Em..| — 5 101% @ Dess. Creditb. A.) — 4 7000 4 e 
dito III. Em. — 1314 15%, ba. Dise-Cm.-Anth.| 5 4 06, & 108 de 
Berlin-Anhalter, 9 | 4.117 tm. u. G. Genf. Creditb.-A.| — 4 64½ a% 4 % ba. 
ao’ Pon = [else Geraer Bank .|5 4 83½ @. 
Berlin.-Hamburg 6 4 10 8 Hamb.Nrd.Bank | 31 48K B. 
ito Prior, - 14141103 @. un. Ver. 4 4 90% etw. bz. 8. G. 
dito II. Em. — 43 102½ G. Hannov. = 5 4 95 B. MY G. 
Berl.-Ptsd,-Mgd.| 9 4 434 B. Leipz — 472 etw. bz u. G. 
dito Prior. A. B. — 4 90½ bz. Luxembg. Bank 4 4 |89%, br. u. G. 
ito Lit. G. — 47 9876 ba Magd. Priv.-B 487 8. 
dito Lit. D.. .| — |4 195% . Mein. Creditb-A. 61 4 88 bz. 
Berlin-Stettiner 9 %s 109%, B. Nn — 15 1250 etw. ba. 
dito Prior. — 6 — — Sr. II. 84 bz. Oesterr Ordtb.A.| 5 | 5 125 ½½%%½ ba. u. B. 
Breslau-Freib. .| 5 7 . Pos. Prov.-Bauk — | 4 66½ B. 
dito neueste | — | 4 65½ B. Preuss. B.-Anth. 811 * 140% B. 
Köln-Mindener .| 9 3½ 143 ½ 6 Preuss. Hand.-G. 0 .—.— 
81 * ag Sehl. Bank- Vor.) 5} | 4 SM 4 % bz.u.@ 
dito II. Em. 102%, bz Thüringer Bank 4%| 4 78 8. 
dito II. Em..| — |4 58%, B Weimar. ank. 5% | 4 90 6. 
dito UL Em. — 4 — 
pamela, iber — | 4 be 
1.3 — — —— 
Frage e 8 5 e 8 
N or.. ö ö A 
Ludw,-Bexbach..| 10 46 1 ba. r Bell . 
Magd.-Halberst.| 13 | 4 17, 6. Hamburg. k.5.160% bs. 
Magd.-Wittenb. 6 440% 4 1 ba ii 2M.|160%, ba 
Mainz» Ludw. A. 4 bz. London 3 M. 6. 20% bz 
dito dito C. 5 5 * Paris. 2 4.70% 9. 
Mecklenburger 2 463 ba. Wiea österr. Währ. 2 J. 7% bz. 
Münster-Hamm. 44 dito 20 Fl.-Fuss 2 M. 104% ba. 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 60 B. Augsburg „% M. 0 % ba. 
Neust.-Weissb. 4% — Leipzig. T.90% ba. 
Niederschles., 4 77 92 b. RS „ 0. 
do. Pr. Ser I. II. — | 4 |92 5. Frankfurt a. M. 2 M. 6, 26 ba. 
0. Pr. Ser. III. — | 4 [40 ba Petersburg 3. > bz. 
do. Pr. Sex.IV.!— |5 | — — Bremen Nen en G. 


Berlin, 16. Dezember. Noggen loco 48% Thlr. bez., Dezember 47/— 
48 Thlr. bez. und Gibs 7 Tol r., Dezember⸗Januar 47% —48 Wir. be 
und Gld., 48% Thlr. Br., Januar Februar 474 484 —48 Thlr. bezahlt und 
Gb. 48% Thlr. Br. April; Mai 48% —49 Thlr. bezahlt und id., 49% Thlr. 
Br., Mal- Juni 49.—49 % Tülr bezablt und Gld., 49%, Thlr. Br. 
RNüböl loco 15—14% Thlr. bez., Dezember und Dezember⸗Januar 14% 
ez. und Br. Thlr. Gld. Mai 15— 14% ; 
75 80 . in, 5 55 5 5 14% Thlr. bez, 15 Thlr. Br., 

piritus loco 19 — r. bezahlt, De 
19—19% —19 Thlr. bez, und Br., i8% Thlr. Ol en et Yon = 
19% Thlr. bezahlt und Brief, 19 Thlr. Glos, Februar: März 197, — 9% Thlr. 
G. 194 Tülr. Br., 19% Tblr, Old. März⸗April 20 Thlr. Br., 19% Tblr. 
Old, April Mai 20420920 20 % Thür. dez. und Br., 20 Thſt. Gld., 
Mai- Juni 20% Thlr. be., Br. und Gld., Juni⸗Juli 2121, Thlr. dez. 
oggen bei animirter Stimmung ju fteigenden Preſſen gehandelt. — 
Rüböl gut behauptet. — Spiritus anfangs höher, ſchließt etwas matter. 
EEE 


Stettin, 16. Dezember. Weizen matt, | b 
alter br. SH, Sit, Sk geringer 58%. She — Ae. de 
r. Frühjahr bez., h 544 r 
melden ene Dr, BIS Dil Gir merſcher 61% Thlr. bez, do. vorpom 
oggen fell, loco ohne Umſatz, 77pfd. pr. P 
bez. und Gr, pr. Frühjahr 116% Tal Nah den 2 W. Ber — Dat 
Juni 46% Thlr. bez., 47 Thlr. Br., pr. Junis Juli 42 755 Thlr. bez., 47% Br. 
Gerſte pr. Frühjahr große . MMeopfd. 37% Thlr. bezahlt. 
Lie eee e 
ol behauptet, loco r. Br., pt. 15 
Bang, i 7 Sr, Bil, 5 Bi 14205 e und Januar⸗ 
piritus feſt, loco ohne p —20% —20 ! 
13 ge de be 945 re Te 
7 „ Pr. 7 „ pr. 5 5 
„ Beindl iocı incl. Fuß 12 au Se e Jake 7 & A. 
rn pr. April- Mai 16 Thlr. tranſ. bez. und Br., pr. Mai ⸗Juni 


Thlr. Gld. 
Pottaſche höher, Ima Caſan 997 Tlr. bez. und Gld. 


E 


e Breslau, 17. Dezember. [Produttenmar 
wand Ba 2 arena er Zufuhr —— 
lagern ſehr mittelmäßig. — Oel⸗ un aate f 2 
etwas matter, loco 8% B., Dezember % G. pre Aenderung, — Spiritus 
Weißer Weizen 85—95 —100—105 Sgr., 
Brenners und neuer dgl. 38—45—50—54 Sgr. — 
62 Sgr. — Gerſte 48 —52—54— 56 „ neue 36—4 
Hafer 40—42—44—46 Sgr., neuer 3336-40 Sgr. — 
n Sgr., Futtererbſen 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 
i 


t. 
Winterraps 120—124—127—129 Sgr., 
e 90—93 


15 Winterrübſen 100—110—115—120 
the Kleeſaat 13—14—154—16% 25 


„nach 
t., weiße 18 —20—22—24 Thlr. 
8 6 Die neueſten Marktpreiſe 2 rovin. 
= ee ee 82892 — 1 8 8 
— 4 e BY— r. 30: J Km 
1 AR rtoffeln 16 20 ei I Butter 1 a. 


bis 97% Sgr., Ka : 
Saen DIE Pen 67% Roggen 55—60 Sgr., Gerfte 
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en geſtern im 
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